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Unsere Mission: Wie in einer Familie engagieren wir uns für unsere Kunden, damit sie ein Leben 
lang festen Boden unter den Füßen spüren und zuversichtlich ihr Leben gestalten können.

Um unsere Mission zu erfüllen, haben wir im vergangenen Jahr Unternehmenswerte defi-
niert, die unser Handeln anleiten:

• �Wir begeistern: Wir interessieren uns für die Menschen. Wir kennen und verstehen die Be-
dürfnisse unserer Kunden und Kollegen und begeistern mit unserem Engagement. 

• �Wir gestalten: Wir entwickeln uns weiter. Wir sind bereit, ständig zu lernen und zu wachsen, 
und gestalten entschlossen unsere Zukunft. Wir sind mit intelligenten neuen Lösungen ein Vor-
reiter in der Branche. 

• �Wir sind geradlinig: Wir sind ehrlich und klar. Wir gehen geradlinig mit unseren Kunden, 
Aktionären und Kollegen um, weil sie unser Kapital sind. 

• �Wir liefern: Wir wollen gewinnen. Wir wollen erfolgreich sein, indem wir Spitzenleistungen 
für unsere Kunden und Aktionäre erbringen. Wir liefern, was wir versprechen.

Unsere Werte sind unser Fundament – sie sind die Basis für eine erfolgreiche und produktive Zu-
sammenarbeit. An der Umsetzung unserer Werte in der täglichen Arbeit und in allen Unterneh-
mensbereichen arbeiten wir energisch weiter. Damit uns dies dauerhaft gelingt, haben wir zwei 
wesentliche Initiativen gestartet:

Eine starke Marke ist das Identifikationssystem eines Unternehmens – nach innen und nach 
außen. Deshalb haben wir die Marke UNIQA auf den Prüfstand gestellt. 88 Markenbotschafter 
aus allen Geschäftsbereichen und Regionen haben die Herausforderung angenommen, die Marke 
UNIQA durch ihr Vorbild in die gesamte Organisation hineinzutragen. In Workshops wurden die 
Berührungspunkte zwischen Kunden und Marke erarbeitet. Das Ergebnis aus diesem Prozess 
sind 111 Markenkontaktpunkte. Diese gilt es, im Sinne unserer Kunden zu optimieren. Daran ar-
beiten wir derzeit intensiv.

Die zweite Initiative ist das Projekt „Kunden verstehen UNIQA“. Dabei analysieren wir unsere 
Kundenkommunikation in Hinblick auf die Unternehmenswerte. Verständliche und klare Kom-
munikation sorgt für gegenseitiges Verständnis und maßgeschneiderte Lösungen, die die Kun-
denzufriedenheit erhöhen. Auch daran arbeiten wir 2014 konzentriert und mit größter Energie.

Unsere Kunden im Mittelpunkt 

Die Bedürfnisse unserer Kunden sind der Motor unserer Arbeit.  
Unsere Unternehmensziele erreichen wir, wenn wir die Kunden 
mit unserer Leistung überzeugen. 
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UNSER GESCHÄFTSMODELL – ZUVERSICHT GEBEN
Wir, die UNIQA Group, sind einer der führenden Allspartenversicherer in unseren Kernmärkten 
in Österreich sowie Zentral- und Osteuropa (CEE). Unsere Wurzeln reichen über 200 Jahre bis 
ins Jahr 1811 zurück. Heute betreuen wir mehr als neun Millionen Kunden in 19 Ländern. Die 
langjährig erfolgreiche Vertriebskooperation mit der größten Bankengruppe in Österreich und 
einer der führenden Banken in CEE – Raiffeisen – ist dabei ein wesentlicher Bestandteil unseres 
Geschäftsmodells. Zusätzlich verfügen wir mit UNIQA über die stärkste Versicherungsmarke in 
Österreich und sind auch in CEE sehr gut positioniert. 

Wir geben Zuversicht. Gegen eine Prämie übernehmen wir das finanzielle Risiko unserer Kun-
den, damit sie festen Boden unter den Füssen haben. So ermöglichen wir es ihnen, zuversicht-
lich ihr Leben zu gestalten. Das bedeutet, dass wir im Falle eines gedeckten Schadens für unsere 
Kunden da sind und diesen übernehmen. Die Wertschöpfung einer Versicherung ist geprägt vom 
Ausgleich im Kollektiv. All unsere Versicherungsnehmer bilden mit ihrer gezahlten Prämie die 
Basis eines Kapitalsammelbeckens, aus dem wir eingetretene Schäden und Leistungsansprüche 
begleichen. Der Mehrwert, den wir bieten, ist die risikoadäquate Steuerung dieses Portfolios und 
die optimale Abwicklung der eingetretenen Versicherungsfälle. Das heißt, wir achten sowohl auf 
die Risikodiversifikation als auch auf eine kostengünstige Unternehmensstruktur. Damit halten 
wir das Risiko niedrig und unsere Prämien attraktiv. 

Das Herzstück unseres Geschäftsmodells ist die Nähe zu unseren Kunden. Wir gehen auf die 
Bedürfnisse der Menschen ein und begeistern mit innovativen Lösungen in den Bereichen Schaden- 
und Unfall-, Lebens- und Krankenversicherung. Gleichzeitig verlieren wir nie die Profitabilität 
unserer Produkte aus den Augen.

UNSERE STRATEGIE – PROFITABEL WACHSEN
Unser Strategieprogramm UNIQA 2.0 ist für uns eine Verpflichtung unseren Aktionären, Kun-
den und Mitarbeitern gegenüber. Wir arbeiten daran, die beste Versicherung in Mitteleuropa zu 
werden.  Das heißt, wir wollen die Versicherung werden, die sich am besten an den Bedürfnissen 
von Aktionären, Kunden und Mitarbeitern orientiert.  

Im Jahr 2013 haben wir erreicht, was wir versprochen haben. Wir haben die Anzahl unserer 
Kunden auf 9,3 Millionen gesteigert. Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) lag 
2013 mit 306 Millionen Euro um 49,7 Prozent über dem Ergebnis des Jahres 2012, und das Kon-
zernergebnis – nach Steuern und Minderheiten – haben wir mehr als verdoppelt. Auf dieser Basis 
können wir auch eine Erhöhung der Dividende von 25 Cent auf 35 Cent pro Aktie vorschlagen. 

Aktuell ist vor allem das anhaltende Niedrigzinsumfeld eine Herausforderung für die gesamte 
Versicherungsbranche in Europa. Umso intensiver arbeiten wir daran, das versicherungstechni-
sche Ergebnis zu verbessern, also unser Kerngeschäft profitabler zu machen. Die gruppenweite 
Combined Ratio ist auf  99,9 Prozent gesunken, und unsere Kostenquote konnten wir auf 24,1 Prozent 

Profitabel wachsen im Kerngeschäft

Mit unserem langfristigen Strategieprogramm UNIQA 2.0 haben wir  
eine klare Richtung bis 2020 definiert: Wir konzentrieren uns auf  
rentables Wachstum im Kerngeschäft als Erstversicherer in unseren  
beiden Kernmärkten Österreich und Osteuropa. 



UNIQA 2.0: 
Wachstumsstrategie

01 
Was ist unser Ziel? 

Die Kundenzahl von  
7,5 Millionen im Jahr 2010  
auf 15 Millionen im Jahr  
2020 verdoppeln

02  
Wie erreichen wir es?

Wir konzentrieren uns  
auf das Kerngeschäft  
als Erstversicherer in  
unseren Kernmärkten 
Österreich und CEE.

05  
Warum ist das für  
unsere Aktionäre  
attraktiv?

Weil wir bis 2015  
das EGT im Vergleich  
zu 2010 um bis zu  
400 Millionen Euro  
verbessern wollen

04  
Was brauchen wir dafür?

• Stärkung der Kapital
basis durch  Re-IPO im  
Oktober 2013 (Erhöhung 
des Streubesitzes auf 
35,4 %)

• Einfachere und  
kapitalmarktfreundliche 
Konzernstruktur seit  
Oktober 2012

Ertragswachstum durch 
UNIQA 2.0
Entwicklung EGT (in Millionen Euro)

* Bereinigt um Einmal- und Sondereffekte

2015
Ziel

201320122011*2010

03  
Wo wollen wir im Kern­
geschäft besser werden?

• UNIQA Österreich: 
Profitabilität erhöhen

• Raiffeisen Versicherung 
Österreich: Produktivität 
erhöhen

• UNIQA International: 
Wachstum und Ertrag 
in CEE

• Risk/Return: Wertorientier-
te  Unternehmenssteuerung

2010

105,4 %

2011

104,9 %

2012

101,3 %

2013

99,9 %

Combined Ratio

In der Schaden- und  
Unfallversicherung wird 
das Verhältnis zwischen 
Versicherungsleistungen 
und Kosten einerseits und 
Prämien andererseits als 
Combined Ratio bezeichnet.
Diese Kennzahl beschreibt 
die Fähigkeit einer Sach
versicherungsgesellschaft, 
Gewinn aus dem operati-
ven Kerngeschäft zu erzie-
len. UNIQA ist es 2013  
gelungen, die Combined 
Ratio auf 99,9 Prozent zu 
senken und dadurch einen 
entscheidenden Beitrag 
zur Steigerung der Profita-
bilität des Kerngeschäfts 
zu leisten.

Combined Ratio gesenkt



reduzieren. Mit der im Oktober 2013 erfolgreich durchgeführten Kapitalerhöhung (Re-IPO) 
haben wir zudem unsere Kapitalbasis gestärkt und strategische Flexibilität für weiteres Wachs-
tum geschaffen Die neuen Eigenkapitalvorschriften für Versicherungen – Solvency II –, die per  
1. Jänner 2016 in der EU in Kraft treten werden, erfüllen wir  bereits heute.

Die Wachstumsstrategie UNIQA 2.0 basiert auf fünf Pfeilern:
1. Die Kundenzahl verdoppeln
Wir wollen die Zahl unserer Kunden von 7,5 Millionen im Jahr 2010 auf 15 Millionen bis zum 
Jahr 2020 verdoppeln. Im Jahr 2013 haben wir 0,6 Millionen Kunden dazugewonnen und zum 
Jahresende 9,3 Millionen Kunden in unseren 19 Ländern betreut.

2. Auf das Kerngeschäft konzentrieren
Um das Kundenziel zu erreichen, konzentrieren wir uns auf das, was wir am besten können: auf 
das Kerngeschäft als Erstversicherer in unseren wichtigsten Märkten Österreich und CEE. Von 
Beteiligungen, die dem nicht entsprechen, haben wir uns getrennt: 2012 von unseren Medienbe-
teiligungen und der Mannheimer Gruppe und  2013 von der Austria Hotels International Gruppe. 

3. Vier Schwerpunktprogramme umsetzen 
Wir haben vier Schwerpunktprogramme ausgearbeitet, um uns im Kerngeschäft nachhaltig zu 
verbessern und das Ergebnisziel zu erreichen:

a. UNIQA Österreich – Profitabilität steigern
Für UNIQA Österreich haben wir uns zum Ziel gesetzt, die Profitabilität deutlich zu steigern: Wir 
optimieren Strukturen und Prozesse, verbessern damit den Kundenservice und erhöhen die Koste-
neffizienz. 2013 haben wir die Anzahl unserer Servicestellen vor Ort auf 410 erhöht. Gleichzeitig ha-
ben wir Backoffice-Funktionen von elf Standorten in drei zentralen Service-Centern an fünf Stand-
orten zusammengefasst. Damit schaffen wir schlankere Prozesse und entlasten gleichzeitig unsere 
Kundenberater vor Ort von Tätigkeiten, die mit dem direkten Kundenservice zusammenhängen. 

b. Raiffeisen Versicherung Österreich – Produktivität erhöhen
Die Raiffeisen Versicherung ist eine 100-Prozent-Tochtergesellschaft von UNIQA und im Seg-
ment der Bancassurance in Österreich tätig. Sie vertreibt ihre Produkte ausschließlich über die 
Raiffeisen Bankengruppe, die über das mit Abstand größte Bankfilialnetz in Österreich verfügt. 
Die Raiffeisen Versicherung hat sich zum Ziel gesetzt, die Produktivität in den kommenden Jah-
ren deutlich zu erhöhen. 2013 gab es erste Erfolge zu verzeichnen: Die Prämien aus dem Seg-
ment Raiffeisen Versicherung sind um 7,2 Prozent und damit wieder deutlich über dem Markt 
gewachsen – ein Ergebnis der verstärkten Kooperation mit den Raiffeisenbanken. Wir arbeiten 
weiter intensiv daran, die Produkte und Prozesse der Raiffeisen Versicherung noch stärker auf die 
spezifischen Bedürfnissen der Raiffeisenbanken und ihrer Kunden auszurichten. 

c. UNIQA International – profitabel wachsen
UNIQA International – in der unsere Tochtergesellschaften außerhalb Österreichs zusammen-
gefasst sind – hat das Ziel, nachhaltig über dem Markt in CEE zu wachsen. Der Fokus liegt dabei 
auf Rentabilität und Werthaltigkeit. Die Prämien aus dem Segment UNIQA International sind im 
Jahr 2013 um 11,3 % gewachsen. Damit haben wir in 13 von 15 CEE-Ländern unseren Marktan-
teil weiter ausgebaut. Durch die Übernahme der Versicherungsgesellschaften der Baloise Group 
in Kroatien und Serbien im ersten Quartal 2014 konnten wir unsere gute Marktposition in der 

14� GESCHÄFTSMODELL & STRATEGIE



GESCHÄFTSMODELL & STRATEGIE� 15

gesamten Region Südosteuropa deutlich stärken. Gleichzeitig unterstützt diese Akquisition ein 
strategisches Projekt von UNIQA International: ein sogenanntes „Target Operating Model“ in 
Südosteuropa zu implementieren. Das Ziel des Projekts ist ein einheitliches und standardisiertes 
Geschäftsmodell für alle Länder der SEE-Region mit kundenorientierten Prozessen und einer 
transparenten Struktur. Damit will UNIQA International grenzüberschreitende Synergien nut-
zen, die Kosteneffizienz deutlich verbessern und den Kundenservice optimieren. 

Wie in Österreich setzen wir auch in CEE auf eine enge Zusammenarbeit im Bankenvertrieb. 
Vor allem in Kooperation mit unserem strategisch bevorzugten Partner, der Raiffeisen Bank In-
ternational, die in CEE mit mehr als 3.000 Filialen das größte Filialnetz einer westlichen Bank 
betreibt, arbeiten wir gemeinsam daran, unsere Marktanteile weiter zu erhöhen. In Italien ko-
operieren wir im Vertrieb von Lebensversicherungen sehr eng mit der Veneto Banca Gruppe.

Wir haben im Jahr 2013 in unserem Kernmarkt CEE 60 Prozent unserer Kunden betreut 
und 24 Prozent der Konzernprämien erzielt. Unser Ziel ist es, bis 2020 in CEE 50 Prozent der 
Konzernprämien und 30 bis 40 Prozent des Konzernergebnisses zu erwirtschaften. 

d. Risikomanagement – Risiko steuern
Durch das Projekt Solvency II werden neue Aufsichts- und Eigenmittelvorschriften eingeführt, 
die ein ganzheitliches System zur Gesamtsolvabilität zum Ziel haben und bis 1. Jänner 2016 An-
wendung finden müssen. UNIQA begrüßt die Einführung des aufsichtsrechtlichen Regelwerks 
Solvency II und hat von Beginn an erhebliche Anstrengungen unternommen, sodass wir bereits 
2013 sehr gut auf die Einführung von Solvency II vorbereitet waren. Wir haben im Jahr 2013 
die Risikopositionen in der Bilanz weiter reduziert. Im Rahmen der strategischen Veranlagungs-
politik wurden Investments in Aktien, Private Equity und Hedgefonds abgebaut und das so frei 
werdende Kapital in ertragreiche stabile Anleihen investiert. Gleichzeitig haben wir durch einen 
strikten Asset-Liability-Management-Ansatz die bestehende Lücke zwischen den Laufzeiten 
unserer Aktiva und der versicherungstechnischen Verbindlichkeiten weiter geschlossen. Beide 
Maßnahmen haben zu einer Verbesserung der ökonomischen Solvenzquote geführt. Trotz der 
mittlerweile komfortablen Risiko- und Kapitalposition werden wir die konsequente Arbeit an 
der Einführung von Solvency II in allen Unternehmensbereichen auch 2014 weiter fortsetzen.

4. Das Eigenkapital stärken
Auf strategischer Ebene haben wir im Jahr 2013 zwei sehr wichtige Etappenziele erreicht: Nach-
dem wir Ende 2012 eine neue klare Konzernstruktur ohne nennenswerte Minderheitenanteile 
geschaffen und uns konsequent vorbereitet haben, konnten wir den bereits 2011 angekündigten 
Re-IPO im Oktober 2013 erfolgreich abschließen. Mit dem Bruttoemissionserlös von 757 Millio-
nen Euro haben wir unser Eigenkapital deutlich gestärkt und strategische Flexibilität für weiteres 
Wachstum geschaffen. Gleichzeitig haben wir damit den Streubesitz erhöht, wodurch die Liquidi-
tät der UNIQA Aktie signifikant angestiegen ist. Als Folge davon wurde die UNIQA Aktie im März 
2014 in den wichtigsten Wiener Börsenindex, den ATX, aufgenommen. Damit gehören wir nun zu 
den 20 größten und meistgehandelten börsennotierten Unternehmen Österreichs.

5. Das Ergebnis verbessern
Wir haben uns 2011 das konkrete Ziel gesetzt, unser EGT im Jahr 2015 auf bis zu 550 Millionen 
Euro zu steigern. Für 2013 hatten wir uns vorgenommen, ein EGT von mehr als 300 Millionen 
Euro zu erzielen. Das haben wir erreicht. Mit 306 Millionen Euro liegen wir um 49,7 Prozent über 
dem Wert von 2012.
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Im Herzen Europas zu Hause

UNIQA ist in Österreich und Zentral- und Osteuropa zu Hause.  
Wir kennen unsere Heimatmärkte im Herzen Europas gut und  
sind fest in ihnen verankert.

Wir wollen die Zahl unserer Kunden bis 2020 auf 15 Millionen steigern. Das schaffen wir, indem wir 
uns auf unser Kerngeschäft als Erstversicherer in unseren Kernmärkten Österreich und Zentral- 
und Osteuropa (CEE) konzentrieren. UNIQA hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 0,6 Millionen neue 
Kunden dazugewonnen – die meisten davon in CEE. Damit haben wir im Jahr 2013 9,3 Millionen 
Kunden betreut. Diese Zahl beinhaltet noch nicht die durch die Akquisition der Basler 180.000 zu-
sätzlich gewonnenen Kunden.

Wir kennen unsere Heimmärkte gut und sind hier fest verankert. Wir sind nicht nur in Öster-
reich, sondern auch in CEE ein langfristiger Investor. Wir sind vom Potenzial der CEE-Länder 
überzeugt und wollen gemeinsam mit ihren Volkswirtschaften wachsen. Für dieses Wachstum 
besitzen wir eine gute Basis:

Österreich: Starkes Fundament im Heimatmarkt
Mit einem Marktanteil von 22 Prozent, gemessen am Prämienvolumen, ist UNIQA die zweitgröß-
te Versicherungsgruppe am Markt. Im strategisch wichtigen Segment der Krankenversicherung 
ist UNIQA weiterhin die unangefochtene Nummer 1 mit einem Marktanteil von rund 48 Prozent. 
Unser Vorhaben, noch näher am Kunden zu sein, konnten wir mit der Erweiterung unseres Netz-
werks auf 410 Servicestellen, die unter der Marke „UNIQA“ arbeiten, weiter umsetzen. Unsere 
Produkte der Marke „Raiffeisen Versicherung“ werden von der größten Bankengruppe Öster-
reichs, der Raiffeisen Gruppe, die mehr als 2,8 Millionen Kunden betreut, vertrieben. Damit haben 
wir das größte Bankfilialnetz Österreichs als Partner an unserer Seite.

Die Marke „UNIQA“ ist mit einer spontanen Bekanntheit von 76 Prozent und einer gestützten 
Bekanntheit von 98 Prozent die bekannteste Versicherungsmarke Österreichs. Die Raiffeisen 
Versicherung profitiert von der enormen Kraft der Marke „Raiffeisen“, die mit einer spontanen 
Bekanntheit von 81 Prozent die stärkste Bankmarke des Landes ist. Beide Marken – UNIQA und 
Raiffeisen – wurden 2012 von den Konsumenten jeweils zur vertrauenswürdigsten Marke ihrer 
Branche in Österreich gewählt; UNIQA bereits zum zehnten Mal in Folge.

CEE:  Gut positioniert für weiteres Wachstum
UNIQA ist in CEE in 15 Ländern  mit eigenen Tochtergesellschaften tätig, die rund 1.450 Service-
stellen betreiben. Slowenien wird von Österreich aus betreut. In Albanien sind wir Marktführer, in 
der Ukraine, in Montenegro, in Bosnien und Herzegowina und im Kosovo die Nummer 2 und in vier 
weiteren Märkten – Slowakei, Serbien, Mazedonien und Rumänien – zählen wir zu den Top 5.  Auch 
in CEE kooperieren wir mit unserem Partner Raiffeisen.  Unsere im Juni 2013 gefestigte „Preferred 
Partnership“-Vereinbarung ermöglicht uns, in 14 Märkten mit den Tochtergesellschaften der 
Raiffeisen Bank International und damit mit mehr als 3.000 Niederlassungen und 14 Millionen 
Kunden zusammenzuarbeiten. Zur Stärkung unserer Marktpräsenz in Südosteuropa haben wir die 
Versicherungsgesellschaften der Baloise Group in Kroatien und Serbien übernommen. 
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Profitables Wachstum 
in Zentral- und Osteuropa
Laufendes Prämienvolumen in CEE (in Millionen Euro)*

* ��Prämien einschließlich der Sparanteile 
der fonds- und der indexgebundenen  
Lebensversicherung, ohne Einmalerläge Lebensversicherung

Schaden- und Unfallversicherung
Krankenversicherung

Durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate: 7,8 %
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Wir verfolgen eine einheitliche Markenstrategie in CEE. In zwölf Ländern treten wir mit der 
Marke „UNIQA“ auf. In Albanien und im Kosovo setzen wir die Marke „Sigal UNIQA Group  
Austria“ ein. In Russland nutzen wir ausschließlich den Bankenvertrieb und agieren unter der 
Marke „Raiffeisen Life“. 

Unsere Kernmärkte in CEE bieten weiterhin großes Wachstumspotenzial. Eine wettbewerbs-
fähige Exportindustrie, flexible Arbeitsmärkte, investitionsfreundliche Steuer- und Lohnsyste-
me, niedrige Lohnkosten und gut ausgebildete Mitarbeiter sorgen für ein Wirtschaftswachstum, 
das langfristig über jenem Westeuropas liegen wird.

Zusätzlich gibt es einen deutlichen Aufholbedarf bei den Versicherungsprodukten. Dieser 
wird ersichtlich, wenn man die Pro-Kopf-Ausgaben in diesem Bereich – man spricht hier von der 
Versicherungsdichte – vergleicht. Während ein Österreicher pro Jahr im Durchschnitt 1.925 Euro 
in seine Sicherheit investiert, betragen diese Pro-Kopf-Ausgaben in Albanien gerade einmal  
20 Euro. In der Ukraine sind es 45 Euro und in Ungarn 270 Euro pro Jahr. Auch wenn die Um-
stände in manchen Ländern wie in der Ukraine oder Rumänien herausfordernd sind, sind wir der 
festen Überzeugung, dass es vor allem in schwierigen Zeiten wichtig ist, zu unseren Kunden und 
zu unseren Mitarbeitern zu stehen. Wir sehen den Wirtschaftsraum CEE mit rund 300 Millionen 
Einwohnern als unsere natürliche Wachstumsregion nicht nur auf die nächsten fünf, sondern auf 
die nächsten 50 Jahre. 

In Österreich und CEE zu Hause
Wir sind in Österreich und in CEE zu Hause. Dies sind die Kernmärkte von UNIQA. Und auf diese 
Märkte konzentrieren wir uns. Wir sind ein langfristiger Investor. Wir sind gekommen, um zu blei-
ben, und haben das Ziel, nachhaltig mit unseren Kunden und der Region zu wachsen und damit Wert 
für unsere Aktionäre zu schaffen.

Regionen/Länder	 Marktposition	 Marktanteil*	 Marktanteilsveränderung**

ÖSTERREICH	 2	 22,2	 +0,6 
 
ZENTRALEUROPA

Polen	 10	 2,7	 +0,3 
Slowakei	 5	 5,0	 +0,1 
Tschechien	 6	 4,1	 +0,1 
Ungarn	 6	 7,5	 +0,4 

OSTEUROPA
Rumänien 	 5	 7,1	 +1,5 
Ukraine	 2	 3,4	 -0,6

 
SÜDOSTEUROPA	

Albanien	 1	 37,5	 +5,1
Bosnien und Herzegowina	 2	 12,5	 +1,0
Bulgarien	 7	 6,7	 -0,3
Kosovo	 2	 14,0	 +0,8
Kroatien	 10	 3,1	 +0,6 
Mazedonien	 5	 9,7	 +2,2 
Montenegro	 2	 16,3	 +2,3
Serbien	 5	 7,3	 +0,3 

RUSSLAND***	 10	 3,3	 0,0 
* Marktanteil: Angaben in Prozent     **Marktanteilsveränderung: Angaben in Prozentpunkten     *** Marktposition Lebensversicherung
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Unsere 22.000 Mitarbeiter und exklusiven Vertriebspartner haben 2013 hart an der Umsetzung 
unseres Strategieprogramms UNIQA 2.0 gearbeitet und dabei hervorragende Erfolge erzielt. Wir 
haben uns gemeinsam dem Erfolg von UNIQA verpflichtet. Um dies zu erreichen, haben wir 2013 
eine Reihe von Initiativen gestartet:

Streben nach Exzellenz
Die Umsetzung der „UNIQA 2.0“-Strategie erfordert die gezielte Aus- und Weiterbildung unserer 
Mitarbeiter und Führungskräfte. Im Jahr 2013 startete UNIQA ein gruppenweites Leadership- 
Development-Programm mit dem Ziel, die Kompetenzen unseres Managementteams weiter aus-
zubauen. In den kommenden drei Jahren werden 150 unserer Topmitarbeiter dieses Programm 
absolvieren. 2013 haben bereits 70 Führungskräfte das Leadership-Programm erfolgreich gestartet.

Sowohl in Österreich als auch an unseren internationalen Standorten entwickeln wir die fach-
lichen Qualifikationen und Kenntnisse unserer Mitarbeiter durch neue Trainingsformate und 
zusätzliche Trainingstage weiter. Unsere Mitarbeiter zu fördern, zu motivieren und ihre Kompe-
tenzen zu stärken, ist ein wichtiger strategischer Hebel in der Erreichung unserer Ziele. (Anstieg 
der Trainingstage um bis zu 50 Prozent)

Am Puls der Gruppe 
Das Feedback unserer Mitarbeiter ist uns enorm wichtig. Dazu wurde im Oktober 2013 am Standort 
Österreich die Mitarbeiterbefragung „UNIQA 2.0 Sensor“ durchgeführt. Die Onlinebefragung 
gibt Aufschluss darüber,  wie gut das Strategieprogramm UNIQA 2.0 im Unternehmen derzeit 
schon verankert ist. Die Ergebnisse zeigen, dass unsere Mitarbeiter mit den Zielen von UNIQA 2.0 
vertraut sind und besonders Maßnahmen im Bereich Kommunikation und Führungskräfteent
wicklung positiv wirken. Die Antworten unserer Mitarbeiter zeigen uns auch, wo es Verbesserungs
potenzial gibt, und helfen uns, geeignete Maßnahmen zu definieren und zu ergreifen. Verbesse-
rungspotenzial gibt es vor allem bei der Zusammenarbeit der Abteilungen untereinander – hier 
müssen und werden wir noch besser werden.

Eine gesunde Balance zwischen Beruf und Privatleben
Eine bedarfsorientierte und wertschätzende Kinderbetreuung ist für berufstätige Eltern die 
Grundvoraussetzung für ein erfolgreiches Arbeitsleben. Eine für alle Beteiligten zufriedenstel-
lende Lösung  zu finden, ist jedoch nicht immer einfach, erfordert enorme Flexibilität und ist mit 
großem Zeitaufwand verbunden. UNIQA arbeitet deshalb mit dem externen Partner KibisCare 
zusammen. KibisCare stellt  einen umfassenden Kinderbetreuungsservice zur Verfügung, der El-
tern entlastet und im Berufsalltag unterstützt. In unserem Unternehmen liegt der Frauenanteil 
bei Vorstandspositionen und in leitenden Positionen gruppenweit derzeit bei 17 Prozent und im 
internationalen Bereich bei 25 Prozent. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist aus unserer 

Wir sind UNIQA

Wir wollen als Team erfolgreich sein – und optimale Ergebnisse liefern.  
Deshalb setzen wir auf Expertise und Engagement.
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Sicht ein zentraler Hebel, um den Anteil weiblicher Führungskräfte zu erhöhen. Flexible Arbeits-
zeit- und Teleworking-Modelle sind etablierte Bestandteile der Personalpolitik von UNIQA. Im 
Jahr 2013 nutzten zwölf Prozent der Mitarbeiter in Österreich die Möglichkeit einer Teilzeitar-
beit, acht Prozent entschieden sich für Teleworking.

Leistungsfähigkeit und Gesundheit 
Der neu geschaffene „UNIQA Freiraum“ bietet zahlreiche Angebote rund um Gesundheit und 
Sport. Regelmäßige Informationen und Aktionen zu gesunder Ernährung, sportlichem Ausgleich 
und körperlicher Entspannung sowie das vielfältige Angebot des UNIQA Sportclubs helfen unse-
ren Mitarbeitern, sich fit zu halten, fördern aber auch das Miteinander.

Soziales Engagement unserer Mitarbeiter
Es ist uns ein Anliegen, dass unsere Mitarbeiter in einer Umgebung arbeiten, die von gegenseiti-
gem Respekt geprägt ist. Soziales Engagement ist ein fixer Bestandteil der Unternehmenskultur 
bei UNIQA. Diese sieht auch vor, alle Mitarbeiter dazu zu ermutigen, der Gesellschaft etwas zu-
rückzugeben und sich für Personen oder Institutionen zu engagieren, die auf Hilfe angewiesen 
sind. Mit dem 2013 für die Mitarbeiter in der Unternehmenszentrale ins Leben gerufenen UNIQA 
Sozialtag steht jedem ein Arbeitstag zur Verfügung, um eine individuell ausgewählte karitative 
Institution  zu unterstützen. Wir freuen uns über das große Interesse an dieser Maßnahme und 
vor allem über das tatkräftige Engagement des UNIQA Teams. 

In die Zukunft investieren
UNIQA fördert junge Talente. Um unsere ambitionierten Ziele zu erreichen, brauchen wir die besten 
Köpfe. Deshalb kooperieren wir seit dem Jahr 2013 mit verschiedenen Universitäten, darunter 
mit der Wirtschaftsuniversität Wien und ihrem High-Potential-Programm „WU Top League“ sowie 
mit der Technischen Universität Wien und ihrem Programm „TU the Top“. 



UNIQA 2.0 Sensor 2013: 
Mitarbeiterbefragung

der befragten Mitarbeiter sind  
die Ziele des Strategieprogramms 
UNIQA 2.0 bekannt.

86 %
der Befragten wissen nicht nur 
über die Ziele des Programms, 
sondern auch über die dazuge-
hörigen operativen Maßnah-
men Bescheid. 

3.308

92 %

der Teilnehmer der Befragung 
geben an, dass sie regelmäßig 
vom Topmanagement über die 
Entwicklungen von UNIQA 2.0 
informiert werden. 

85 %
der Befragten stehen voll hin-
ter dem Strategieprogramm. 
Sie sehen in UNIQA 2.0 einen 
wichtigen Schritt, um die 
Wettbewerbsfähigkeit von 
UNIQA langfristig zu erhalten 
und die Zukunft der Unterneh-
mensgruppe zu sichern. 

86 %

Mitarbeiter haben an der in Österreich durch
geführten Befragung teilgenommen. Der  
UNIQA 2.0 Sensor hat für das Unternehmen  
große Bedeutung. Er zeigt den Fortschritt des 
Veränderungsprozesses sowie dessen Veranke-
rung in den einzelnen Unternehmensbereichen. 

UNIQA Sozialtag 2013: 
Mitarbeiter im Dienst der 
guten Sache
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Wiener Tafel Der Verein unterstützt Bedürftige in sozialen 
Einrichtungen täglich mit hochwertigen Lebensmitteln.

Gruft Die Caritas bietet mit der Gruft einen 
sicheren Zufluchtsort für Obdachlose.

Sterntalerhof Die Einrichtung unterstützt Familien 
mit schwer-, chronisch und sterbenskranken Kindern.

Pro Juventute Die Organisation gibt Kindern in Not ein 
neues Zuhause in pädagogisch betreuten Wohnhäusern.

SOS Kinderdorf  Der Verein hilft in Not geratenen Kin-
dern auf der ganzen Welt und gibt ihnen ein neues Zuhause.

Pfarrcaritas  Die Pfarren der Erzdiözese Wien bieten warme 
Räumlichkeiten für Menschen, die Schutz vor Kälte suchen.

World Vision Die Hilfsorganisation leistet Entwicklungszu-
sammenarbeit, humanitäre Nothilfe und Anwaltschaftsarbeit.

Aktion Leben Der private Verein setzt sich 
für den Schutz menschlichen Lebens ein. 

Diakonie Österreich Im Flüchtlingshaus Rossauer-
lände werden 170 Flüchtlinge umfassend betreut.

Sozialmarkt Wien Der Supermarkt für sozial 
Bedürftige ist an drei Standorten in Wien zu finden.

von rund 1.700 Mitarbeitern in der Unterneh-
menszentrale haben sich im Jahr 2013 einen 
Tag lang für ein soziales Projekt engagiert.  
Sie waren dabei unter anderem in den  
folgenden Organisationen tätig:



Es gibt wenige Branchen, in denen Nachhaltigkeit so eindeutig ein integraler Bestandteil des Ge-
schäfts ist wie bei einer Versicherung. Seit mehr als 200 Jahren besteht die wichtigste Aufgabe 
von UNIQA und ihren Vorgängergesellschaften darin, Menschen Sicherheit zu geben. Nachhal-
tigkeit bedeutet für UNIQA vor allem, auf Basis eines klaren, transparenten Governance-Systems 
Verantwortung in drei Bereichen zu übernehmen: im ökonomischen, sozialen und ökologischen 
Bereich. Im Jahr 2012 haben wir die notwendigen Strukturen geschaffen und 2013 drei wesentli-
che Projekte weiter vorangetrieben:

1. Langfristige Risiken und Chancen analysieren
Als Versicherungsunternehmen versprechen wir unseren Kunden langfristige Leistungen. Dafür 
benötigt UNIQA eine klare Sicht auf zukünftige Entwicklungen. Aus diesem Grund analysieren 
wir seit 2012 die langfristigen Chancen und Risiken (Long Term Options & Risks) unserer Ge-
schäftsfelder. Dabei erfassen wir technologische, sozioökonomische, regulatorische und wirt-
schaftliche Trends und deren kurzfristigen und langfristigen Einfluss auf UNIQA. Die Ergebnisse 
dieser Analysen berücksichtigen wir in unserer Strategieplanung und bei der Definition von Kern-
projekten der UNIQA Group. Die Themen umfassen Innovationen im Kfz-Sicherheitsbereich, 
geänderte Lebensmodelle bei Kunden oder Entwicklungen wie Konnektivität, Digitalisierung und 
Vernetzung. 

2. Aufgaben und Verantwortungsbereiche klar definieren 
Um strategische Ziele zu erreichen, bedarf es der Steuerung durch klare Rollenverteilung bezüg-
lich Verantwortung und Kompetenzen im Unternehmen. Im Jahr 2012 haben wir ein struktu-
riertes Governance-Modell beschlossen, das Aufgaben- und Verantwortungsbereiche von Vor-
stand und Aufsichtsrat definiert und die strategische und operative Unternehmensentwicklung 
bestimmt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir diese Regelungen weiter verbessert, um Ent-
scheidungswege zu beschleunigen und die Transparenz zu erhöhen. Im Rahmen der Vorbereitun-
gen auf Solvency II wurde im Jahr 2013 darüber hinaus ein detailliertes Governance-Modell für 
die internationalen Organisationseinheiten von UNIQA entwickelt. Die Implementierung dieses 
Modells ist für das 1. Halbjahr 2014 geplant.

Seit 2013 werden die Kernthemen der Gruppe über folgende operativ orientierte Komitees 
gesteuert: Risiko, Asset Liability Management, Beteiligungen & Immobilien und IT & Operations. 
Das Risikokomitee hat drei Unterausschüsse: das Technikkomitee für aktuarielle Berechnungs- 
und Bewertungsmethoden, das Securitykomitee für Themen rund um Informationssicherheit 
und Fragen der physischen Security sowie das Reservekomitee für die Analyse und Bewertung 
der Schadenreservierungen.

Wir übernehmen Verantwortung

Transparenz und Verantwortungsbewusstsein bestimmen unsere  
Aktivitäten, unser Verhalten und damit unseren Erfolg
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Das Governance-Modell

Initiativen und Zertifikate 2013

Personal- 
ausschuss

Prüfungs- 
ausschuss

Veranlagungs- 
ausschuss

Arbeits- 
ausschuss 

(anlass- 
bezogen)

AUFSICHTSRAT  
UNIQA GROUP

GROUP 
EXECUTIVE 

BOARD

HAUPT-
VERSAMMLUNG
UNIQA GROUP

VORSTAND
UNIQA GROUP

IT- &
Operations-

Komitee

Asset-
Liability-
Komitee

Risiko-
komitee

Sub- 
komitee
Security

Sub-
komitee 
Technik 

Reserve-
komitee

Immobilien- 
& Beteiligungen- 

Komitee

GreenBuilding-
Zertifikat

Seit 2008 führt der  
UNIQA Tower als erster 
Büroneubau Österreichs  
offiziell das GreenBuilding-
Zertifikat der EU. Darüber 
hinaus wurde das Gebäude 
im April 2012 durch den 
U.S. Green Building Council 
LEED (Leadership in Ener-
gy and Environmental De-
sign) für die Einhaltung von 
Standards für umwelt-
freundliches, ressourcen-
schonendes und nachhalti-
ges Bauen ausgezeichnet. 

Zertifikat 
„Grüner Strom“

UNIQA bezieht 100 Prozent 
des Stroms von Anbietern, 
die mit dem Label „Grüner 
Strom“ ausgezeichnet 
sind. Das bedeutet, dass 
der bezogene Strom nach-
haltig erzeugt wurde und 
damit umweltfreundlich 
ist. Grüner Strom muss zu 
79 Prozent aus Wasser-
kraft sowie aus Biomasse, 
Erdwärme, Sonne, Wind 
und zu mindestens einem 
Prozent aus Photovoltaik 
bestehen. 

UNIQA Mobile 
Health Care Truck

Mit dem innovativen und 
exklusiven Truck setzt 
UNIQA neue Maßstäbe im 
betrieblichen Gesundheits-
management. Das „rol-
lende Gesundheitscenter“ 
ermöglicht Unternehmen, 
ihren Mitarbeitern vor Ort 
einen Gesundheitscheck 
anzubieten. Für den rei-
bungslosen Ablauf sämt-
licher Untersuchungen 
sorgen Fachpersonal  
und Ärzte verschiedener 
Fachrichtungen.

Bewusste  
Lieferantenauswahl

Gemäß dem Konzernleit-
bild werden Vergabeent-
scheidungen nicht nur 
nach wirtschaftlichen und 
prozessualen Kriterien ge-
troffen, sondern auch nach 
gesellschaftlichen und öko-
logischen Aspekten. UNIQA 
erwartet von Lieferanten 
deshalb nicht nur optimale 
Qualität zum besten Preis, 
sondern auch die uneinge-
schränkte Einhaltung von 
Recht, Gesetz und gesell-
schaftlichen Normen. 

UNIKATE:  
Ideenwettbewerb 

Ziel des von UNIQA und 
ÖAR ins Leben gerufenen 
Wettbewerbs ist es, Lücken 
im Hilfsmittelangebot zu 
schließen. Dabei erhalten 
Studierende die Möglich-
keit, ihre Ideen hinsichtlich 
individueller Barrierefrei-
heit als Prototypen im 
Rahmen von Diplom- oder 
Abschlussarbeiten in die 
Realität umzusetzen. So 
entstehen individuelle Lö-
sungen für Menschen mit 
Behinderungen.

UNIQA ist Mitglied der Raiffeisen Klimaschutz-Initiative.
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3. Verhaltensregeln alltagstauglich und transparent machen 
Nachdem wir im Jahr davor einen Code of Conduct entwickelt hatten, ging es 2013 um die Einfüh-
rung und Umsetzung der Verhaltensregeln auf allen Ebenen unseres Unternehmens. Transparenz 
und Alltagstauglichkeit standen dabei im Vordergrund. 

Dieser Verhaltenskodex regelt den Umgang der Mitarbeiter untereinander sowie deren 
Umgang mit Kunden und Geschäftspartnern. Weiters regelt er das korrekte Verhalten bei Ge-
schenkannahmen und -vergaben, erlaubte Nebenbeschäftigungen, den Umgang mit Spenden, 
Antidiskriminierung sowie den Schutz der Privatsphäre unserer Kunden und vieles mehr. Ein 
Hauptaugenmerk liegt auf der Vermeidung von Korruption und Geldwäsche. Der Code of Con-
duct von UNIQA setzt auf Transparenz sowie auf saubere und ethisch einwandfreie Geschäfts
praktiken, ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Umgang mit vertraulichen Informationen und 
dem genauen  Einhalten der Wettbewerbsregeln.

Um die Integration der Wertvorstellungen unseres Code of Conduct innerhalb des UNIQA 
Teams bestmöglich zu gewährleisten, absolvierten im Jahr 2013 rund 150 Führungskräfte natio-
nale und internationale Compliance-Trainings. 

Nachhaltigkeit in der Praxis
Nachhaltigkeit ist für uns mehr als Sponsoring von sozialen Initiativen oder Umweltprojekten. 
Dennoch ist uns beides wichtig. UNIQA unterstützt zahlreiche Initiativen in Österreich und 
Zentral- und Osteuropa. Beispiele dafür sind der Verein Wirtschaft für Integration, das Wiener 
Hilfswerk, die Caritas, die Stiftung „Journey for the Dream“  und die Förderung des Schulsports 
in zahlreichen Ländern auf vielfältige Weise.

Vital4Brain: Wir fördern seit 2012 das Projekt Vital4Brain. Dabei handelt es sich um ein Pro-
gramm, bei dem Schulkinder während des Schulalltags einfache, aber wirkungsvolle Bewegungs-
übungen absolvieren. Das lockert nicht nur den Unterricht auf, es fördert die Konzentration und 
ist gesund. UNIQA unterstützt die Initiative durch Sachleistungen, Sponsorings und die Ausbil-
dung von VitalCoaches in ganz Österreich (www.vital4brain.at).

Ökologische Verantwortung
Wir sind uns unserer Verantwortung gegenüber der Umwelt bewusst. Mit der neuen Dienst
wagenrichtliniesetzen wir ein Zeichen dafür. Unsere neuen Firmenautos verursachen wesentlich  
geringere CO2-Emissionen als herkömmliche Fahrzeuge. UNIQA Mitarbeiter können sich auch 
für ein Elektroauto entscheiden oder ganz auf ein Auto verzichten. In diesem Fall unterstützt das 
Unternehmen den Erwerb von Netzkarten für öffentliche Verkehrsmittel. 



Der Preis der im Premiumsegment der Wiener Börse – dem prime market– gelisteten UNIQA Aktie 
ist im Jahr 2013 um 5,9 Prozent auf 9,28 Euro gesunken. Im gleichen Zeitraum haben der Wiener 
Leitindex 6,1 Prozent und der Benchmark-Index EURO STOXX Insurance 33,2 Prozent gewon-
nen. Im Oktober 2013 führte die UNIQA Group im Rahmen des Strategieprogramms UNIQA 2.0 
eine Kapitalerhöhung (Re-IPO) durch und erzielte damit einen Bruttoerlös von 757 Millionen Euro. 
Insgesamt platzierten wir 94.752.100 junge Aktien zu 8,00 Euro je Aktie bei österreichischen und 
internationalen Investoren. Der Re-IPO führte zu einer Erhöhung des Grundkapitals der UNIQA 
Insurance Group AG auf 309.000.000 Euro und zu einer deutlichen Ausweitung des Streubesitzes 
der UNIQA Aktie auf 35,4 Prozent. Damit ist auch die Liquidität der Aktie signifikant gestiegen, was 
im März 2014 zur Aufnahme in den Wiener Leitindex ATX geführt hat. Mit dem Emissionserlös von 
757 Millionen Euro haben wir die Kapitalausstattung deutlich gestärkt und zugleich strategische 
Flexibilität für zukünftiges Wachstum geschaffen. Ab dem Re-IPO stieg der Kurs der UNIQA Aktie 
beständig an und kletterte bis Ende Februar 2014 um rund 11,8 Prozent auf 9,50 Euro. Damit wuchs 
sie in diesem Zeitraum auch schneller als der EURO STOXX Insurance Index.

Kennzahlen UNIQA Aktie	 2013	 2012	 2011	 2010	 2009
Angaben in Euro

Börsenkurs UNIQA Aktie per 31. Dezember	 9,28	 9,86	 9,42	 14,70	 12,97
Höchstkurs	 11,14	 13,40	 16,50	 15,34	 18,86
Tiefstkurs	 8,12	 8,75	 9,00	 10,68	 12,21
Durchschnittlicher Börsenumsatz/Tag (in Millionen Euro)	 1,5	 0,1	 0,1	 0,5	 0,5
Marktkapitalisierung per 31. Dezember (in Millionen Euro)	 2.867,5	 2.112,5	 1.346,9	 2.102,0	 1.855,0
Ergebnis je Aktie	 1,20	 0,75	 -1,73	 0,30	 0,19
Dividende je Aktie	 0,351)	 0,25	 0	 0,40	 0,40
1) Vorschlag an die Hauptversammlung

Aktionärsstruktur
Die Aktionärsstruktur von UNIQA hat sich 2013 aufgrund des Re-IPO deutlich verändert: Der Streu-
besitz ist von weniger als 10 Prozent auf 35,4 Prozent gestiegen und gewinnt dadurch signifikant an 
Bedeutung. Die Raiffeisen Zentralbank (Gruppe) hält nun 31,4 Prozent (BL Syndikat Beteiligungs 
Gesellschaft m.b.H. 22,8 Prozent, RZB Versicherungsbeteiligung GmbH 5,3 Prozent, UQ Assekuranz 
Holding GmbH 3,3 Prozent), die Austria Privatstiftung (Gruppe) hält 30,6 Prozent (Austria Versiche-
rungsverein Beteiligungs-Verwaltungs GmbH 23,7 Prozent, Austria Versicherungsverein auf Gegen-
seitigkeit Privatstiftung 6,9 Prozent), und die Collegialität Versicherungsverein Privatstiftung hält 
2,3 Prozent. Der Bestand an eigenen Aktien beträgt 0,3 Prozent.

Kursverlauf der Aktie
Nach einem Eröffnungskurs von 9,89 Euro am 2. Jänner 2013 erreichte die Aktie am 19. Februar 2013 
ihren Jahreshöchstkurs von 11,14 Euro. Nach Bekanntgabe der  geplanten Kapitalerhöhung sank der 

UNIQA Aktie

Nach dem erfolgreichen Re-IPO im Oktober 2013 zeigt sich die UNIQA 
Aktie im Aufwärtstrend. Im März 2014 wurde die Aktie in den Wiener 
Leitindex ATX aufgenommen.
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Aktienkurs deutlich ab und erreichte am 2. Oktober 2013 den Jahrestiefstkurs von 8,12 Euro. Mit dem 
erfolgreichen Re-IPO begann ein stetiger Aufwärtstrend, sodass die UNIQA Aktie zum Jahresende 
2013 bei 9,28 Euro notierte. In den ersten zwei Monaten des Jahres 2014 legte die Aktie weiter zu: 
Der Kurs stieg seit Jahresbeginn um 2,4 Prozent auf 9,50 Euro. Damit belief sich die Performance 
der UNIQA Aktie seit dem Re-IPO Anfang Oktober 2013 auf 11,8 Prozent.

Dividendenausschüttung
Es ist uns ein Anliegen, die Aktionäre von UNIQA in angemessenem Umfang am Unternehmenser-
folg zu beteiligen. Als Bandbreite für unsere Dividendenausschüttung streben wir 40 bis 50 Prozent 
des Konzernergebnisses an. Der Vorstand wird deshalb auf Basis des Einzelabschlusses der UNIQA 
Insurance Group AG der Hauptversammlung die Ausschüttung einer Dividende für das Geschäfts-
jahr 2013 in Höhe von 35 Cent je dividendenberechtigter Aktie vorschlagen.

Im Dialog mit Analysten und Investoren
Wir legen größten Wert darauf, unsere Aktionäre sowie die gesamte Financial Community regel-
mäßig, aktuell und umfassend über die laufende Entwicklung des Unternehmens zu informieren. 
Sämtliche Berichte und Unternehmensinformationen sind online über www.uniqagroup.com ab-
rufbar. Darüber hinaus steht Ihnen unser Investor-Relations-Team gerne für individuelle Anfragen 
zur Verfügung.

Informationen UNIQA Aktie
Wertpapierkürzel	 UQA
Reuters	 UNIQ.VI
Bloomberg	 UQA.AV
ISIN	 AT0000821103
Marktsegment	 prime market der Wiener Börse
Handelssegment	 Amtlicher Handel
Indizes	 ATX, ATX Prime, ATX FIN, WBI
Aktienanzahl	 309.000.000

Derzeit veröffentlichen folgende Investmentbanken regelmäßig Research-Berichte zur UNIQA 
Aktie:

Angaben in Euro	 Empfehlung	 Kursziel
Berenberg Bank (Sami Taipalus)	 BUY	 10,90
Deutsche Bank (Olivia Brindle) 	 HOLD	 10,10
Erste Group Bank (Thomas Unger)	 ACCUMULATE	 10,20
J.P. Morgan (Michael Huttner)	 NEUTRAL	 11,35
Main First Bank (Michael Haid)	 UNDERPERFORM	 8,40
Morgan Stanley (Maciej Wasilewicz)	 EQUAL-WEIGHT	 9,90
Nomura (Michael Klien)	 NEUTRAL	 10,00
Raiffeisen Centrobank (Bernd Maurer)	 BUY	 10,90
UBS (James Shuck)	 BUY 	 11,00

UNIQA AKTIE� 27



Corporate-Governance-Bericht
Bericht des Aufsichtsrats



CORPORATE-GOVERNANCE-BERICHT� 29

UNIQA bekennt sich seit 2004 zur Einhaltung des Österreichischen Corporate Governance  
Kodex und veröffentlicht die Entsprechenserklärung sowohl im Konzernbericht als auch auf 
www.uniqagroup.com im Bereich Investor Relations. Der Österreichische Corporate Governance 
Kodex ist auch unter www.corporate-governance.at öffentlich zugänglich. 

Die Umsetzung und die Einhaltung der einzelnen Regelungen des Kodex werden jährlich 
durch die Univ.Prof.DDr. Waldemar Jud Corporate Governance Forschung CGF GmbH evaluiert. 
Die Überprüfung erfolgt im Wesentlichen unter Anwendung des Fragebogens zur Evaluierung der 
Einhaltung des Österreichischen Corporate Governance Kodex, herausgegeben vom Österreichi-
schen Arbeitskreis für Corporate Governance. Der Bericht über die externe Evaluierung gemäß 
Regel 62 des Österreichischen Corporate Governance Kodex ist ebenfalls unter www.uniqagroup.com 
abrufbar. 

UNIQA erklärt sich auch weiterhin bereit, den Österreichischen Corporate Governance Ko-
dex in seiner jeweils aktuellen Fassung einzuhalten. Die im Kodex angeführten L-Regeln („Legal 
Requirement“) werden dem Gesetz entsprechend in ihrer Gesamtheit eingehalten. Bei nachfol-
genden C-Regeln („Comply or Explain“) weicht UNIQA jedoch von den Bestimmungen des Kodex 
in der geltenden Fassung ab und begründet dies wie folgt:

Regel 49
Aufgrund der gewachsenen Aktionärsstruktur von UNIQA und der Besonderheit des Versiche-
rungsgeschäfts in Bezug auf die Veranlagung von Versicherungswerten besteht eine Reihe von 
Verträgen mit den einzelnen Aufsichtsratsmitgliedern nahestehenden Unternehmen. Sofern 
derartige Verträge eine Genehmigungspflicht des Aufsichtsrats gemäß § 95 Abs. 5 Z. 12 Aktienge-
setz (Regel 48) erfordern sollten, können aus geschäftspolitischen und wettbewerbs-rechtlichen 
Gründen die Details dieser Verträge nicht offengelegt werden. Sämtliche Geschäfte werden je-
denfalls auf der Grundlage marktkonformer Konditionen abgeschlossen.

Regel 54
Im Rahmen der im Oktober 2013 durchgeführten Kapitalerhöhung (Re-IPO) haben sich die Kern-
aktionäre verpflichtet, im Zuge der Hauptversammlung 2014 zwei von den Kernaktionären unab-
hängige Mitglieder in den Aufsichtsrat zu wählen.

Corporate-Governance-Bericht
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ZUSAMMENSETZUNG DES VORSTANDS
Vorsitzender
Andreas Brandstetter, CEO
1969*, bestellt seit 1. Jänner 2002 bis 31. Dezember 2016

Zuständigkeitsbereiche 
•	 Investor Relations 
•	 Group Communication 
•	 Group Human Resources
•	 Group Internal Audit
•	 Group General Secretary

Aufsichtsratsmandate oder vergleichbare Funktionen in anderen in- und ausländischen, nicht  
in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften
•	� Mitglied des Aufsichtsrats der Raiffeisen Zentralbank Österreich Aktiengesellschaft, Wien  

(seit 25. Juni 2013)
•	 Mitglied des Verwaltungsrats der SCOR SE, Frankreich (seit 25. April 2013)

Mitglieder
Hannes Bogner, CFO 
1959*, bestellt seit 1. Jänner 1998 bis 31. Dezember 2016

Zuständigkeitsbereiche
•	 Group Finance
•	 Group Asset Management 
•	 Group Legal Affairs 
•	 Group Internal Audit

Aufsichtsratsmandate oder vergleichbare Funktionen in anderen in- und ausländischen, nicht in 
den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der Casinos Austria Aktiengesellschaft, Wien (seit 11. April 2013)
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der CEESEG Aktiengesellschaft, Wien (seit 13. Juni 2013)
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der Niederösterreichische Versicherung AG, St. Pölten (seit 28. Mai 2013)
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der Wiener Börse AG, Wien (seit 13. Juni 2013)
•	 Mitglied des Board of Directors der Takaful Emarat Insurance, UAE (bis 6. Dezember 2013)

Wolfgang Kindl 
1966*, bestellt seit 1. Juli 2011 bis 31. Dezember 2016

Zuständigkeitsbereich
•	 UNIQA International
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Thomas Münkel, COO 
1959*, bestellt seit 1. Jänner 2013 bis 31. Dezember 2016 

Zuständigkeitsbereiche
•	 Group OPEX
•	 Group Operations
•	 Group IT
•	 Group Project Office

Aufsichtsratsmandate oder vergleichbare Funktionen in anderen in- und ausländischen, nicht in 
den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften
•	� Mitglied des Aufsichtsrats der Raiffeisen Informatik GmbH, Wien (seit 1. Juli 2013)

Kurt Svoboda, CRO 
1967*, bestellt seit 1. Juli 2011 bis 31. Dezember 2016

Zuständigkeitsbereiche
•	 Group Finance Controlling
•	 Group Risk Management
•	 Group Asset Management (Backoffice)
•	 Group Actuary
•	 Group Reinsurance
•	 Value Based Management
•	 Regulatory Management Solvency II
•	 Governance & Compliance
•	 Marktrisikomanagement

ARBEITSWEISE DES VORSTANDS
Die Zusammenarbeit der Mitglieder des Vorstands ist in der Geschäftsordnung geregelt. Die 
vom Gesamtvorstand beschlossene Geschäftsverteilung wird vom Aufsichtsrat genehmigt. Die  
Geschäftsordnung regelt die Informations- und Genehmigungspflichten der Vorstandsmitglieder 
untereinander und gegenüber dem Aufsichtsrat. Ein Katalog von Maßnahmen, die der Zustimmung 
des Aufsichtsrats bedürfen, ist festgelegt. Vorstandssitzungen finden regelmäßig (wöchentlich) 
statt, in denen die Mitglieder des Vorstands über den aktuellen Geschäftsverlauf berichten, über 
Maßnahmen beschließen und unternehmensstrategische Entscheidungen treffen. Darüber hinaus 
erfolgt ein kontinuierlicher Informationsaustausch über relevante Aktivitäten und Geschehnisse 
zwischen den Vorstandsmitgliedern.

Den Sitzungen des Vorstands der UNIQA Insurance Group AG werden die Vorstandsvorsit-
zenden der UNIQA Österreich Versicherungen AG und der Raiffeisen Versicherung AG – Hartwig 
Löger und Klaus Pekarek – mit beratender Stimme beigezogen. Das so gebildete Gremium stellt 
das Group Executive Board dar.

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle rele-
vanten Fragen der Geschäftsentwicklung, einschließlich der Risikolage und des Risikomanage-
ments in der Gruppe. Darüber hinaus hält der Aufsichtsratsvorsitzende regelmäßig Kontakt mit 
dem Vorstandsvorsitzenden und diskutiert mit ihm die Strategie, die Geschäftsentwicklung und 
das Risikomanagement des Unternehmens.
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ZUSAMMENSETZUNG DES AUFSICHTSRATS 
Vorsitzender
Präsident Generalanwalt Kommerzialrat Dr. Walter Rothensteiner 
1953*, bestellt seit 3. Juli 1995 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

Aufsichtsratsmandate in in- und ausländischen börsennotierten Gesellschaften
•	 Vorsitzender des Aufsichtsrats der Raiffeisen Bank International AG, Wien

1. Vorsitzender-Stellvertreter
Präsident Univ.-Prof. Dr. Georg Winckler
1943*, bestellt seit 17. September 1999 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

Aufsichtsratsmandate in in- und ausländischen börsennotierten Gesellschaften
•	 1. Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Erste Group Bank AG, Wien

2. Vorsitzender-Stellvertreter
Obmann Mag. Erwin Hameseder 
1956*, bestellt seit 21. Mai 2007 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

Aufsichtsratsmandate in in- und ausländischen börsennotierten Gesellschaften
•	� Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der AGRANA Beteiligungs-Aktiengesell-

schaft, Wien
•	 Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der STRABAG SE, Villach
•	� 1. Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Flughafen Wien Aktiengesellschaft, 

Wien-Flughafen 
•	 1. Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Raiffeisen Bank International AG, Wien
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt, Mannheim

3. Vorsitzender-Stellvertreter
Dr. Christian Kuhn
1954*, bestellt seit 15. Mai 2006 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

4. Vorsitzender-Stellvertreter
Generaldirektor Mag. Dr. Günther Reibersdorfer
1954*, bestellt vom 23. Mai 2005 bis 25. Mai 2009 und seit 31. Mai 2010 bis zur 16. ordentlichen 
Hauptversammlung (2015)

Aufsichtsratsmandate in in- und ausländischen börsennotierten Gesellschaften
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der Raiffeisen Bank International AG, Wien 

5. Vorsitzender-Stellvertreter
Präsident Hofrat Dr. Ewald Wetscherek
1944*, bestellt seit 17. September 1999 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)
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Mitglieder
Dr. Ernst Burger
1948*, bestellt seit 25. Mai 2009 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

Aufsichtsratsmandate in in- und ausländischen börsennotierten Gesellschaften
•	� Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Josef Manner & Comp. Aktiengesell-

schaft, Wien

Vorstandsdirektor Mag. Peter Gauper 
1962*, bestellt seit 29. Mai 2012 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

o. Univ.-Prof. DDr. Eduard Lechner
1956*, bestellt seit 25. Mai 2009 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

Vorstandsdirektor Dr. Johannes Schuster 
1970*, bestellt seit 29. Mai 2012 bis zur 16. ordentlichen Hauptversammlung (2015)

Aufsichtsratsmandate in in- und ausländischen börsennotierten Gesellschaften
•	 Mitglied des Aufsichtsrats der Raiffeisen Bank International AG, Wien

Vom Zentralbetriebsrat entsandt
Johann-Anton Auer
1954*, seit 18. Februar 2008

Doris Böhm
1957*, seit 7. April 2005 bis 10. April 2013

Peter Gattinger 
1976*, seit 10. April 2013

Dr. Anna Gruber
1959*, seit 15. April 2009 bis 10. April 2013

Heinrich Kames
1962*, seit 10. April 2013

Franz-Michael Koller
1956*, seit 17. September 1999

Friedrich Lehner
1952*, vom 31. Mai 2000 bis 1. September 2008 und seit 15. April 2009

Der Aufsichtsrat der UNIQA Insurance Group AG ist im Jahr 2013 zu fünf Sitzungen zusam-
mengetreten.
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AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATS
Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten
•	 Dr. Walter Rothensteiner (Vorsitzender)
•	 Dr. Georg Winckler (Vorsitzender-Stellvertreter)
•	 Mag. Erwin Hameseder
•	 Dr. Christian Kuhn

Arbeitsausschuss
•	 Dr. Walter Rothensteiner (Vorsitzender)
•	 Dr. Georg Winckler (Vorsitzender-Stellvertreter)
•	 Mag. Erwin Hameseder 
•	 Dr. Christian Kuhn
•	 Mag. Dr. Günther Reibersdorfer
•	 Dr. Ewald Wetscherek

Vom Zentralbetriebsrat entsandt
•	 Johann-Anton Auer 
•	 Doris Böhm (Mitglied bis 10. April 2013)
•	 Heinrich Kames (Mitglied seit 10. April 2013)
•	 Franz-Michael Koller 

Prüfungsausschuss
•	 Dr. Walter Rothensteiner (Vorsitzender)
•	 Dr. Georg Winckler (Vorsitzender-Stellvertreter)
•	 Mag. Erwin Hameseder
•	 Dr. Christian Kuhn
•	 Mag. Dr. Günther Reibersdorfer
•	 Dr. Ewald Wetscherek

Vom Zentralbetriebsrat entsandt
•	 Johann-Anton Auer 
•	 Doris Böhm (Mitglied bis 10. April 2013)
•	 Heinrich Kames (Mitglied seit 10. April 2013)
•	 Franz-Michael Koller 

Veranlagungsausschuss
•	 Mag. Erwin Hameseder (Vorsitzender)
•	 Dr. Georg Winckler (Vorsitzender-Stellvertreter)
•	 DDr. Eduard Lechner 
•	 Mag. Dr. Günther Reibersdorfer 

Vom Zentralbetriebsrat entsandt
•	 Johann-Anton Auer 
•	 Doris Böhm (Mitglied bis 10. April 2013)
•	 Heinrich Kames (Mitglied seit 10. April 2013)
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ARBEITSWEISE UND TÄTIGKEIT DES AUFSICHTSRATS UND SEINER AUSSCHÜSSE
Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei dessen strategischen Planungen und Vorhaben. Er ent-
scheidet die vom Gesetz, von der Satzung und seiner Geschäftsordnung vorgesehenen Angelegen-
heiten mit. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens zu 
überwachen.

Für die Beziehungen zwischen der Gesellschaft und den Mitgliedern ihres Vorstands in 
dienstrechtlichen und bezugsrelevanten Angelegenheiten ist ein Ausschuss des Aufsichtsrats 
für Vorstandsangelegenheiten bestellt, der gleichzeitig auch als Nominierungsausschuss agiert.
Der bestellte Arbeitsausschuss des Aufsichtsrats ist nur dann zur Entscheidung berufen, wenn 
aufgrund der Dringlichkeit der Angelegenheit mit der Entscheidung nicht bis zur nächsten Sit-
zung des Aufsichtsrats zugewartet werden kann. Die Beurteilung der Dringlichkeit obliegt dem 
Vorsitzenden. Über Beschlüsse ist in der nächsten Sitzung des Aufsichtsrats zu berichten. Der 
Arbeitsausschuss entscheidet grundsätzlich in allen Angelegenheiten, die dem Aufsichtsrat ob-
liegen; Angelegenheiten von besonderer Bedeutung beziehungsweise kraft Gesetzes sind jedoch 
ausgenommen.

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats entspricht in der personellen Zusammensetzung 
dem Arbeitsausschuss und nimmt die ihm gesetzlich übertragenen Aufgaben wahr. 

Der Veranlagungsausschuss schließlich berät den Vorstand in dessen Veranlagungspolitik; er 
hat keine Entscheidungsbefugnis. 

Der Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten beschäftigte sich in seinen vier Sitzungen mit 
dienstrechtlichen Angelegenheiten der Vorstandsmitglieder sowie mit Fragen der Vergütungs-
politik und der Nachfolgeplanung. 

Der Arbeitsausschuss befasste sich in zwei Sitzungen vor allem mit der Unternehmensstra-
tegie, mit der Kapitalerhöhung (Re-IPO) der Gruppe und mit grundsätzlichen Überlegungen und 
Umsetzungen zur Anpassung der Veranlagungspolitik in Immobilien. Zwei schriftliche Beschlüs-
se wurden im Zusammenhang mit dem Re-IPO gefasst; weiters wurden zwei Maßnahmenent-
scheidungen aufgrund der gebotenen Dringlichkeit getroffen. 

Der Prüfungsausschuss tagte in drei Sitzungen und behandelte sämtliche Abschlussunterlagen, 
den Corporate-Governance-Bericht und den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands; weiters 
wurde die Planung der Abschlussprüfungen 2013 der Gesellschaften der Unternehmensgruppe vor-
genommen und über die Ergebnisse von Vorprüfungen informiert. Im Besonderen wurden dem 
Prüfungsausschuss quartalsweise die Berichte der Internen Revision über Prüfungsgebiete und 
wesentliche Feststellungen aufgrund durchgeführter Prüfungen zur Verfügung gestellt.

Der Veranlagungsausschuss beriet in drei Sitzungen über die Strategie in der Kapitalveran-
lagung, Fragen der Kapitalstruktur und über die Ausrichtung des Risiko- und Asset-Liability-
Managements.

Die jeweiligen Ausschussvorsitzenden haben die Aufsichtsratsmitglieder über die Sitzungen 
und die Arbeit der Ausschüsse unterrichtet.

Betreffend die Tätigkeit des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse wird weiters auf die Aus-
führungen im Bericht des Aufsichtsrats verwiesen.

MASSNAHMEN ZUR FÖRDERUNG VON FRAUEN IM VORSTAND, 
IM AUFSICHTSRAT UND IN LEITENDEN STELLUNGEN
Unternehmen, deren Führungsteams eine hohe Diversität aufweisen, sind erfolgreicher. Ver-
schiedene Nationalitäten, Kulturen und ein Mix aus Frauen und Männern wirken sich positiv 
auf die Zusammenarbeit der Führungskräfte aus.
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In der Zentrale in Wien beschäftigt UNIQA Mitarbeiter aus mehr als 30 Nationen. Damit hat 
sich UNIQA zu einem internationalen Unternehmen entwickelt, das die Bedürfnisse der Mitar-
beiter und Kunden in den verschiedenen Ländern versteht. 

Der Frauenanteil bei Vorstandspositionen und in leitenden Positionen hat sich im Laufe des 
Jahres 2013 gruppenweit leicht um einen Prozentpunkt auf 18 Prozent verbessert. Im internatio-
nalen Bereich liegt er nach wie vor bei 25 Prozent. Obwohl es hier eine leichte Verbesserung gab, 
will und muss UNIQA noch besser werden.

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und besonders die Kinderbetreuung sind dabei ein 
zentraler Hebel. Eine gute Betreuung der Kinder ist für berufstätige Eltern – insbesondere für 
Mütter – die Grundvoraussetzung für ein erfolgreiches Arbeitsleben. Die richtige Lösung dafür zu 
finden, ist jedoch nicht immer einfach, erfordert enorme Flexibilität und ist mit viel Zeitaufwand 
verbunden.

UNIQA hat daher einen externen Partner engagiert (KibisCare), der einen umfassenden Kin-
derbetreuungsservice zur Verfügung stellt. Er soll Eltern entlasten und dabei unterstützen, den 
täglichen Spagat zwischen Beruf und Familie zu bewältigen.

Außerdem setzt UNIQA stark auf flexible Arbeitszeiten und ermöglicht Teleworking. 2013 
haben in Österreich zwölf Prozent der Mitarbeiter die Möglichkeit von Teilzeitarbeit genützt und 
acht Prozent die Möglichkeit von Telearbeit.

Im Bereich der Führungskräfteentwicklung ist UNIQA der Überzeugung , dass Entwicklungs-
maßnahmen rein für Frauen weniger erfolgversprechend sind als eine gemeinsame Entwicklung 
von Frauen und Männern. Dadurch wird die Zusammenarbeit selbstverständlich und funktio-
niert im täglichen Arbeiten erfolgreicher.

Im Recruiting hingegen gibt UNIQA bei gleicher Qualifikation klar den weiblichen Bewerbern 
den Vorzug.

UNABHÄNGIGKEIT DES AUFSICHTSRATS
Sämtliche gewählten Aufsichtsratsmitglieder haben ihre Unabhängigkeit im Sinne der Regel 53 
des Österreichischen Corporate Governance Kodex erklärt.

Ein Mitglied des Aufsichtsrats ist als unabhängig anzusehen, wenn es in keiner geschäftlichen 
oder persönlichen Beziehung zu der Gesellschaft oder deren Vorstand steht, die einen materiellen 
Interessenkonflikt begründet und daher geeignet ist, das Verhalten des Mitglieds zu beeinflussen.
UNIQA hat als weitere Kriterien für die Unabhängigkeit eines Aufsichtsratsmitglieds die folgen-
den Punkte festgelegt:
•	� Das Aufsichtsratsmitglied soll in den vergangenen fünf Jahren nicht Mitglied des Vorstands 

oder leitender Angestellter der Gesellschaft oder eines Tochterunternehmens der Gesellschaft 
gewesen sein.

•	� Das Aufsichtsratsmitglied soll zu der Gesellschaft oder einem Tochterunternehmen der Gesell-
schaft kein Geschäftsverhältnis in einem für das Aufsichtsratsmitglied bedeutenden Umfang  
unterhalten oder im letzten Jahr unterhalten haben. Dies gilt auch für Geschäftsverhältnisse mit 
Unternehmen, an denen das Aufsichtsratsmitglied ein erhebliches wirtschaftliches Interesse hat, 
jedoch nicht für die Wahrnehmung von Organfunktionen im Konzern.

•	� Das Aufsichtsratsmitglied soll in den letzten drei Jahren nicht Abschlussprüfer der Gesell-
schaft oder Beteiligter oder Angestellter der prüfenden Prüfungsgesellschaft gewesen sein.

•	� Das Aufsichtsratsmitglied soll nicht Vorstandsmitglied in einer anderen Gesellschaft sein,  
in der ein Vorstandsmitglied der Gesellschaft Aufsichtsratsmitglied ist, es sei denn, eine der Ge-
sellschaften ist mit der anderen konzernmäßig verbunden oder an ihr unternehmerisch beteiligt.

•	� Das Aufsichtsratsmitglied soll nicht länger als 15 Jahre dem Aufsichtsrat angehören. Dies gilt 



CORPORATE-GOVERNANCE-BERICHT� 37

nicht für Aufsichtsratsmitglieder, die Anteilseigner mit einer unternehmerischen Beteiligung 
sind oder die Interessen eines solchen Anteilseigners vertreten.

•	� Das Aufsichtsratsmitglied soll kein enger Familienangehöriger (direkter Nachkomme, Ehegatte, Le-
bensgefährte, Elternteil, Onkel, Tante, Geschwisterteil, Nichte, Neffe) eines Vorstandsmitglieds oder 
von Personen sein, die sich in einer in den vorstehenden Punkten beschriebenen Position befinden.

VERGÜTUNGSBERICHT
Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats
Die Mitglieder des Vorstands erhielten ihre Bezüge ausschließlich von der Konzernholding 
UNIQA Insurance Group AG. Die dem Geschäftsjahr zuzurechnenden Aufwendungen für Bezüge 
der Vorstandsmitglieder beliefen sich auf:

Angaben in Tausend Euro	 	 	 	 2013	 2012

Fixe Bezüge1)	 2.458	 2.145
Variable Bezüge	 2.465	 3.149
Laufende Bezüge	 4.923	 5.294
Beendigungsansprüche	 0	 1.855
Summe	 4.923	 7.149
	 Davon wurden anteilig an die operativen Tochtergesellschaften weiterverrechnet	 4.176	 6.791
Frühere Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene erhielten	 2.699	 2.644

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber diesen Personen wurden am 31. Dezember rückgestellt	 24.408	 23.818
1) Die fixen Gehaltsbestandteile enthalten Sachbezugswerte in Höhe von 73.088 Euro (2012: 49.909 Euro).

Die Vorstandsbezüge teilten sich wie folgt auf die einzelnen Vorstandsmitglieder auf:

Name des Vorstands	 Fixe	 Variable	 Summe lauf-	 Beendigungs-	 Jahres-	 Jahres-
Angaben in Tausend Euro	 Bezüge	 Bezüge1)	 ende Bezüge	 ansprüche	 summe 2013	 summe 2012

Andreas Brandstetter	 607	 557	 1.164	 0	 1.164	 986
Hannes Bogner	 457	 481	 938	 0	 938	 875
Wolfgang Kindl 	 457	 443	 900	 0	 900	 852
Thomas Münkel (seit 1.1.2013)	 479	 492	 972	 0	 972	 0
Kurt Svoboda	 456	 492	 949	 0	 949	 852
Hartwig Löger (bis 31.12. 2012)	 0	 0	 0	 0	 0	 852
Gottfried Wanitschek (bis 31.12.2012)	 0	 0	 0	 0	 0	 2.731
Gesamtsumme 2013	 2.458	 2.465	 4.923	 0	 4.923	 0

Gesamtsumme 2012	 2.145	 3.149	 5.294	 1.855	 0	 7.149
1) Inklusive Rückstellung für das Long Term Incentive in Höhe von 226.078 Euro.

Neben den oben angeführten Aktivbezügen wurden für die bestehenden Pensionszusagen an 
die Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr folgende Pensionskassenbeiträge geleistet. Die 
Ausgleichszahlungen ergeben sich bei einem Ausscheiden vor dem 65. Lebensjahr aufgrund der 
grundsätzlichen Ausfinanzierung der Pensionsansprüche bis zum 65. Lebensjahr.

Pensionskassenbeiträge	 Laufende 	 Ausgleichs-	 Jahres-
Angaben in Tausend Euro	 Beiträge 	 zahlungen	 summe

Andreas Brandstetter	 84	 0	 84
Hannes Bogner	 128	 0	 128
Wolfgang Kindl 	 119	 0	 119
Thomas Münkel	 245	 0	 245
Kurt Svoboda	 105	 0	 105
Gesamtsumme 2013	 681	 0	 681

Gesamtsumme 2012	 686	 1.254	 1.940
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Die Vergütungen an die Mitglieder des Aufsichtsrats betrugen für die Tätigkeit im Jahr 2012 
380.000 Euro. Für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2013 wurden Vergütungen in Höhe von 380.000 
Euro rückgestellt. An Sitzungsgeldern und Barauslagen wurden 2013 31.320 Euro (2012: 35.520 
Euro) ausbezahlt.

Angaben in Tausend Euro	 2013	 2012

Für das laufende Geschäftsjahr (Rückstellung)	 380	 380
Sitzungsgelder	 31	 36
Summe	 411	 416

Die Aufsichtsratsvergütungen (inklusive Sitzungsgelder) teilten sich wie folgt auf die einzelnen 
Kapitalvertreter im Aufsichtsrat auf:

Name des Aufsichtsrats	 Vergütung	 Vergütung
Angaben in Tausend Euro	 2013 	 2012

Dr. Walter Rothensteiner	 71	 61
Dr. Georg Winckler	 58	 58
Mag. Erwin Hameseder 	 57	 42
Dr. Christian Kuhn 	 51	 51
Mag. Dr. Günther Reibersdorfer	 50	 48
Dr. Ewald Wetscherek	 44	 44
Dr. Ernst Burger	 16	 17
Mag. Peter Gauper 	 16	 9
DDr. Eduard Lechner	 23	 24
Dr. Johannes Schuster 	 16	 9

		
Frühere Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten keine Vergütungen.

Die Angaben gemäß § 239 Abs. 1 Unternehmensgesetzbuch (UGB) in Verbindung mit § 80b Versiche-
rungsaufsichtsgesetz (VAG), welche als Pflichtangaben für einen befreienden Abschluss nach IFRS in 
den Anhang aufzunehmen sind, definieren sich für den Einzelabschluss nach den Vorschriften des 
österreichischen UGB in erweitertem Umfang. Der Einzelabschluss umfasst in Ergänzung zu den Or-
ganfunktionen (Vorstand) der UNIQA Insurance Group AG auch die Vorstandsbezüge der Tochter-
gesellschaften, soweit die vertragsrechtliche Grundlage mit der UNIQA Insurance Group AG besteht.

Grundsätze für die Erfolgsbeteiligung des Vorstands
In Form von Bonusvereinbarungen wird den Vorstandsmitgliedern ein variabler Einkommens-
bestandteil zur Verfügung gestellt und bei Erfüllung definierter Anspruchsvoraussetzungen als 
Einmalzahlung auf Basis der jeweiligen Ergebnissituation gewährt. 

Die Systematik der variablen Vergütungsteile des Vorstands wurde im Zusammenhang mit der 
Verlängerung der Vorstandsmandate ab dem Geschäftsjahr 2013 geändert. Über ein Short Term 
Incentive (STI) wird eine Einmalzahlung bei Erfüllung definierter Anspruchsvoraussetzungen auf 
Basis der jeweiligen Ergebnissituation und vereinbarter individueller Ziele pro Geschäftsjahr ge-
währt. Parallel wird ein Long Term Incentive (LTI) als anteilsbasierte Vergütungsvereinbarung mit 
Barausgleich zur Verfügung gestellt, welches abhängig von der Performance der UNIQA Aktie, vom 
ROE und vom Total Shareholder Return auf Basis von jährlichen virtuellen Investitionsbeträgen in 
UNIQA Aktien nach einer Laufzeit von jeweils vier Jahren Einmalzahlungen vorsieht. Höchstgren-
zen sind vereinbart. In Aussicht genommen ist, das LTI mit einer jährlichen Investitionsverpflich-
tung der Vorstandsmitglieder in UNIQA Aktien mit einer Behaltefrist von jeweils vier Jahren zu 
verbinden. Die Systematik entspricht Regel 27 des Österreichischen Corporate Governance Kodex.
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Grundsätze der im Unternehmen für den 
Vorstand gewährten betrieblichen Altersversorgung und deren Voraussetzungen
Es sind Ruhebezüge, eine Berufsunfähigkeitsversorgung sowie eine Witwen- und Waisenver-
sorgung vereinbart, wobei die Versorgungsanwartschaften gegenüber der Valida Pension AG 
bestehen. Der Ruhebezug fällt grundsätzlich bei Erreichen der Anspruchsvoraussetzungen für 
die Alterspension nach ASVG an. Bei einem früheren Pensionsanfall reduziert sich der Pensions-
anspruch. Für die Berufsunfähigkeits- und die Hinterbliebenenversorgung sind Sockelbeträge als 
Mindestversorgung vorgesehen. 

Das Versorgungswerk bei der Valida Pension AG wird von UNIQA über laufende Beitrags-
zahlungen für die einzelnen Vorstandsmitglieder finanziert. Ausgleichszahlungen an die Valida 
Pension AG fallen an, wenn Vorstandsmitglieder vor Vollendung des 65. Lebensjahres ausschei-
den (kalkulatorische Beitragszahlungsdauer zur Vermeidung von Überfinanzierungen).

Grundsätze für Anwartschaften und Ansprüche des 
Vorstands des Unternehmens im Falle der Beendigung der Funktion
Es sind Abfertigungszahlungen in Anlehnung an die Regelungen des Angestelltengesetzes ver-
einbart. Die Abfindungszahlungen, die bei einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit 
geleistet werden, entsprechen den Kriterien der Regel 27a des Österreichischen Corporate Go-
vernance Kodex. Die Versorgungsansprüche bleiben im Falle der Beendigung der Vorstands-
funktion grundsätzlich aufrecht, jedoch kommt eine Kürzungsregelung zum Tragen.

Vergütungsschema Aufsichtsrat
Die Vergütungen an den Aufsichtsrat werden von der ordentlichen Hauptversammlung als Ge-
samtsumme für die Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr beschlossen. Der den einzelnen 
Aufsichtsratsmitgliedern gebührende Vergütungsbetrag orientiert sich der Höhe nach an der 
funktionalen Stellung im Aufsichtsrat und an der Anzahl der Ausschussmandate.

D&O-Versicherung, POSI-Versicherung 
Für Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats und für leitende Angestellte wurde Directors-&-
Officers-(D&O-)Versicherung abgeschlossen sowie im Zusammenhang mit der Umsetzung des Re-IPO 
2013 eine Public Offering of Securities Insurance (POSI). Die Kosten werden von UNIQA getragen.

RISIKOBERICHT, DIRECTORS’ DEALINGS
Ein umfangreicher Risikobericht (Regel 67) befindet sich im Konzernanhang auf Seite 70. Die im 
Berichtsjahr erfolgten Meldungen über Directors’ Dealings (Regel 73) sind im Bereich Investor 
Relations auf www.uniqagroup.com dargestellt.

Wien, am 25. März 2014

Andreas Brandstetter
Vorsitzender des Vorstands

Hannes Bogner
Mitglied des Vorstands

Thomas Münkel
Mitglied des Vorstands

Kurt Svoboda
Mitglied des Vorstands

Wolfgang Kindl
Mitglied des Vorstands



Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Jahr 2013 stand für UNIQA weiterhin im Zeichen des langfristigen Strategieprogramms UNIQA 2.0 
Besonders hervorzuheben ist dabei die im Oktober erfolgreich abgewickelte Kapitalerhöhung 
(Re-IPO) mit einem Emissionserlös von 757 Millionen Euro, wodurch der Streubesitz der UNIQA 
Aktie signifikant erhöht werden konnte.

UNIQA hat sich unter dem Strategieprogramm UNIQA 2.0 zum Ziel gesetzt, die Anzahl der 
Kunden bis zum Jahr 2020 auf 15 Millionen zu steigern und das Ergebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit bis zum Jahr 2015 um bis zu 400 Millionen Euro gegenüber dem Jahr 2010 zu er-
höhen. Das Unternehmen konzentriert sich auf seine Kernaktivitäten, es setzt auf ein profitables 
Geschäft in Österreich und ein rentables Wachstum in Zentral- und Osteuropa. UNIQA liegt voll 
im Plan, diese ehrgeizigen Ziele zu erreichen.

Tätigkeit des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat hat sich im Jahr 2013 laufend über die Geschäftsentwicklung und Lage der seit 
Juli 2013 unter UNIQA Insurance Group AG neu firmierenden Gesellschaft sowie des Gesamt-
konzerns vom Vorstand unterrichten lassen, die Geschäftsführung des Vorstands beaufsichtigt 
und sämtliche ihm von Gesetz und Satzung übertragenen Aufgaben wahrgenommen. In den Auf-
sichtsratssitzungen hat der Vorstand den Aufsichtsrat durch ausführliche Quartalsberichte und 
weitere mündliche und schriftliche Berichte informiert. Über Maßnahmen, die der Zustimmung 
des Aufsichtsrats bedurften, wurde der Aufsichtsrat rechtzeitig und umfassend informiert.

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats wird laufend die Teilnahme an Informationsveranstaltun-
gen zu relevanten Themen angeboten. Im Jahr 2013 wurden zwei Spezialseminare mit Themen 
zum neuen Regelungswerk Solvency II durchgeführt.

Schwerpunkte der Beratungen
Im Mittelpunkt der Beratungen standen die Ergebnissituation der Unternehmensgruppe und die 
strategische Weiterentwicklung des Konzerns. Der Aufsichtsrat trat im Jahr 2013 zu fünf Sitzun-
gen zusammen. 

In der Sitzung vom 21. Februar befasste sich der Aufsichtsrat vor allem mit den vorläufigen 
Unternehmensergebnissen der Gruppe im Geschäftsjahr 2012 und den ersten Entwicklungen des 
Geschäftsjahres 2013.

Im Mittelpunkt der Sitzung des Aufsichtsrats vom 10. April standen die Prüfung des Jahres- 
und Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2012 und die Berichterstattung des Vorstands über 
die Entwicklung der Unternehmensgruppe im 1. Quartal 2013. Darüber hinaus wurde die Emis-
sion einer Hybridkapitalanleihe grundsätzlich genehmigt, dies als Ausgleich für im Jahr 2013 zur 
Tilgung vorgesehene Ergänzungskapitalemissionen der UNIQA Insurance Group AG und der 

Bericht des Aufsichtsrats
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UNIQA Österreich Versicherungen AG in Höhe von insgesamt 200 Millionen Euro Nominale. Weiters 
befasste sich der Aufsichtsrat mit den Gegenständen der 14. ordentlichen Hauptversammlung 
vom 27. Mai 2013.

In der Aufsichtsratssitzung vom 16. Mai widmete sich der Aufsichtsrat der aktuellen Entwicklung 
der Gruppe im 2. Quartal 2013 und genehmigte Umstrukturierungen bei den Konzerngesellschaften 
der UNIQA International AG in Italien und in der Schweiz. Über die bevorstehende Bestellung eines 
Vorstandsmitglieds bei der UNIQA Österreich Versicherungen AG wurde informiert.

Am 16. September beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit der Ergebnissituation der Unter-
nehmensgruppe im 1. Halbjahr 2013, der aktuellen Entwicklung im 3. Quartal 2013 und dem 
Forecast für das Geschäftsjahr 2013. Darüber hinaus befasste er sich grundsätzlich mit der in 
Aussicht gestellten Kapitalerhöhung (Re-IPO) der UNIQA Insurance Group AG und ermächtigte 
den eingesetzten Arbeitsausschuss, sämtliche damit zusammenhängenden und erforderlichen 
Beschlüsse zu fassen. Über M&A-Aktivitäten der UNIQA International AG wurde berichtet. Der 
eingesetzte Arbeitsausschuss wurde ermächtigt, allfällige Entscheidungen über Maßnahmen in 
diesem Zusammenhang zu treffen.

Neben der Berichterstattung über die Ergebnisse der Gruppe in den ersten drei Quartalen 
2013 und der Planung für das Geschäftsjahr 2014 evaluierte der Aufsichtsrat in seiner Sitzung 
am 13. November seine Tätigkeit entsprechend dem Corporate Governance Kodex. Darüber hin-
aus erteilte der Aufsichtsrat die Zustimmung zur Begebung von konzerninternen Hybridkapital-
emissionen von UNIQA Österreich Versicherungen AG und der Raiffeisen Versicherung AG. Ge-
nehmigt wurde weiters die Konzentration der Rückversicherung der Konzerngesellschaften bei 
der UNIQA Re AG in Zürich. In diesem Zusammenhang wurde einer Stärkung der Eigenmittel der 
UNIQA Re AG die Zustimmung erteilt.

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Um die Arbeit des Aufsichtsrats zu erleichtern und effizient zu gestalten, sind neben dem gesetz-
lich vorgeschriebenen Prüfungsausschuss weitere Ausschüsse des Aufsichtsrats eingerichtet.

Der Arbeitsausschuss hat im abgelaufenen Geschäftsjahr zwei Sitzungen abgehalten. Auf 
Grundlage der vom Gesamtaufsichtsrat erteilten Ermächtigung wurde am 23. September der 
Re-IPO beschlossen. In der Sitzung vom 12. Dezember beschäftigte sich der Arbeitsausschuss 
mit grundsätzlichen Überlegungen und Umsetzungen zur Anpassung der Veranlagungspolitik 
in Immobilien.

Zwei den Re-IPO ausführende Beschlüsse des Arbeitsausschusses wurden am 9. und 17. Ok-
tober 2013 auf schriftlichem Wege gefasst. Im Oktober 2013 wurde der Abgabe eines bindenden 
Angebots auf Erwerb der Tochtergesellschaften der Baloise Holding AG in Kroatien und in Serbi-
en im Umlaufwege die Zustimmung erteilt. Schließlich genehmigte der Arbeitsausschuss im Juli 
2013 die Detailkonditionen der Hybridkapitalemission mit einem Volumen von 350 Millionen 
Euro Nominale.

Der Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten beschäftigte sich in vier Sitzungen mit dienst-
rechtlichen Angelegenheiten der Vorstandsmitglieder sowie mit Fragen der Vergütungspolitik 
und der Nachfolgeplanung.

Der Veranlagungsausschuss beriet in drei Sitzungen über die Strategie in der Kapitalveran-
lagung, Fragen der Kapitalstruktur und über die Ausrichtung des Risiko- und Asset-Liability-
Managements.

Der Prüfungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2013 in drei Sitzungen in Anwesenheit des 
(Konzern-)Abschlussprüfers. In der Sitzung vom 10. April wurden sämtliche Abschlussun-
terlagen und der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands behandelt. In der Sitzung vom  
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16. Mai wurde die Planung der Abschlussprüfungen der Gesellschaften der Unternehmensgruppe 
der UNIQA Insurance Group AG für das Geschäftsjahr 2013 erörtert. Im Zuge der Sitzung vom 
13. November wurde vom Abschlussprüfer über die bisherigen Ergebnisse der Vorprüfungen 
informiert. Ein Bericht des Abschlussprüfers über die Beurteilung der Funktionsfähigkeit des 
Risikomanagements wurde zur Kenntnis genommen. Im Besonderen wurden dem Prüfungsaus-
schuss quartalsweise die Berichte der Internen Revision über Prüfungsgebiete und wesentliche 
Prüfungsfeststellungen aufgrund durchgeführter Prüfungen zur Verfügung gestellt.

Die jeweiligen Ausschussvorsitzenden haben die Aufsichtsratsmitglieder über die Sitzungen 
und die Arbeit der Ausschüsse unterrichtet.

Jahres- und Konzernabschluss
Der vom Vorstand erstellte Jahresabschluss und der Lagebericht der UNIQA Insurance Group 
AG sowie der nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) erstellte Konzernab-
schluss und Konzernlagebericht für das Jahr 2013 wurden durch die PwC Wirtschaftsprüfung 
GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft geprüft und mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat das Ergebnis der Prüfung zustimmend zur Kenntnis genommen.
Die Einklangsprüfung des Corporate-Governance-Berichts nach § 243b UGB sowie die Evalu-

ierung der Einhaltung der Regeln des ÖCGK durch UNIQA im Geschäftsjahr 2013 wurden von der 
Univ.Prof.DDr. Waldemar Jud Corporate Governance Forschung CGF GmbH durchgeführt und 
haben ergeben, dass UNIQA die Regeln des Österreichischen Corporate Governance Kodex im Ge-
schäftsjahr 2013 – soweit diese von der Entsprechenserklärung umfasst waren – eingehalten hat.

Der Aufsichtsrat hat den Konzernabschluss und den Jahresabschluss der UNIQA Insurance 
Group AG gebilligt und sich mit dem Konzernlagebericht und dem Lagebericht einverstanden 
erklärt. Damit ist der Jahresabschluss 2013 gemäß § 96 Abs. 4 Aktiengesetz festgestellt.

Der Aufsichtsrat hat den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands geprüft und gebilligt. 
Der ordentlichen Hauptversammlung am 26. Mai 2014 wird demnach eine Dividendenausschüt-
tung in Höhe von 35 Cent je Aktie vorgeschlagen.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der UNIQA Group für ihren 
großen persönlichen Einsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Wien, im April 2014
Für den Aufsichtsrat

Dr. Walter Rothensteiner
Vorsitzender des Aufsichtsrats


